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Berlin, vom 9. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem, dem Garde— 
Faͤger⸗Bataillon aggregirten und bei der 1ſten Garde⸗ 
Diviſion als Adjutant dienſtleiſtenden Hauptmann, 
Grafen von Wartensleben, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Hofgerichts-Rath 
Freusberg zu Arnsberg zum Geheimen Juſtiz-Rath 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Der bei dem Land- und Stadtgerichte in Werne 
angeſtellte Juſtiz-Kommiſſar Gieſe iſt zugleich zum 
Notar im Departement des Ober- Landesgerichts zu 
Muͤnſter ernannt worden. 

Braunſchweig, vom 24. Marz. 

Wie man vernimme, unterhandelt die Franzoſiſche 
Regierung mit dem Wiener Hofe gegenwärtig, um 
dem Herzog Karl von Braunſchweig, der bisher fort⸗ 
dauernd in Paris ſich aufgehalten hat, einen bleiben⸗ 
den Wohnſitz anderswo anzuweiſen, fei es in den 
Oeſterreichiſchen Staaten, oder in den Sardiniſchen. 
Der Herzog ſoll aber abgeneigt ſein, einen Ort in 
Oeſterteich zu feinem kuͤuftigen Aufenthalte zu waͤh⸗ 
len, und Nizza, wo er ſchon einmal verweilte, zu 
dieſem Ende vorziehen. Die Verſuche, ihn zu einer 
foͤrmlichen Abtretung ſeiner Anſpruͤche auf die Re⸗ 
gierung des Herzogthums Braunſchweig au den Her— 
9 Wilhelm und deſſen Deſcendenz zu bewegen, ſind 

brigens durchaus fehlgeſchlagen, vielmehr ſoll er auf 
das beſtimumteſte erklärt haben, nie hierein willigen 
zu wollen. Der Herzog ſoll ſich in Paris der tes 


publikaniſchen Partei angeſchloſſen und deren Pros 
paganda bei mehreren Gelegenheiten nicht unbedeu⸗ 
tende Summen haben zufließen laſſen. 

Luͤbeck, vom 31. März. 

Der Plan die Oſtſee mit der Nordſee durch eine 
Eiſenbahn zu verbinden, iſt neuerdings wieder in Ans 
regung gekommen. Ein Engliſcher Ingenieur wurde 
von hier aus veraulaßt, das Terrain zwiſchen Ham— 
burg und Luͤbeck auf drei verſchiedenen Strichen zu 
bereiſen, um die Ausfuͤhrbarkeit des Planes zu ers 
mitteln. Daß die desfallſigen Unterſuchungen ein be— 
friedigendes Reſultat liefern wuͤrden, ließ ſich bei den 
geringen Schwierigkeiten, welche eine faſt ununters 
brochene Ebene fuͤr Vorrichtungen der bezeichneten 
Art darbietet, erwarten. Je unwahrſcheinlicher es 
aber iſt, daß die Koͤniglich Daͤniſche Regierung die 
Anlage von Eiſenbahnen auf einer Linie geſtatten 
wird, deren ſimple Chauſſirung unaufhoͤrlich nachge— 
ſucht, und zwar neuerdings zugeſagt, jedoch noch im⸗ 
mer nicht begonnen iſt, um defto geringer war ſowohl 
in Lübeck als in Hamburg der Antheil, den man je— 
nen Unterſuchungen widmete. 

Muͤnchen, vom 2. April. 

Sichern Nachrichten aus Griechenland zufolge, vers 
hält es ſich mit dem neueſten (von Franzöͤſiſchen 
Blaͤttern als ere geſchildeten) Verſuch der Partei⸗ 
Männer zur Befreiung ihrer Haͤupter folgendermaßen: 
Der König Otto wollte eine Inſpektion über die Bes 
ſatzung in Nauplia halten, wozu auch die aus einem 
vollſtaͤndigen Bataillon beſtehende Garniſon der Fe⸗ 


ſtung Itzkale, wo Griva, Kolokotroni, Plapoutas und 
die meiſten jener Hochverraͤther ſitzen, in die Stadt 
dinab ziehen mußte. Dieſe Gelegenheit glaubten eine 


Anzahl Griechen benutzen zu konnen, und es zogen, 


allmaͤlig 100 Individuen mit verborgenen Waffen in 
die Nähe der Feſtung, wo ſie aber alle Zugänge ver⸗ 
ſperrt, die Wachen verdoppelt und die Gewehre ſchon 
auf fie angelegt ſahen. Sie gemügten der Ermah⸗ 
nung, ſich zu entfernen, und es iſt bei dieſem eitlen 
Beginnen kein Schuß gefallen und keine Verhaftung 
vorgenommen worden. Der Prozeß jener Staats⸗ 
Gefangenen iſt ſo weit gediehen, daß demnaͤchſt Meh⸗ 
tere derſelben unter dem Beile der Guillotine ihr Le— 
ben aufgeben muͤſſen, im Intereſſe der Ruhe in Hel- 
las, und zum Schrecken ihrer Anhaͤnger; die drei 
oben genannten, wenn ihnen auch das Leben ge⸗ 
ſchenkt werden ſollte, werden das Tageslicht nicht 
mehr ſchauen. Die Regierung entwickelte alle Kraft 
und Strenge, und wird von dem gutgeſinnten und zum 
Stück uͤberwiegenden Theile der Nation in dieſen Bes 
muͤhungen eifrigſt unterſtuͤtzt. Unter allen Primaten 
leuchtet der ehrwuͤrdige Miaulis hervor, ein aͤchter 
Hellene ohne alle Falſchheit, durch Wort und Bei⸗ 
ſpiel ſeine Landsleute zur Ordnung ermahnend. Lei⸗ 
der iſt noch eine allzugroße Zahl Solcher vorhanden, 
die dem wahren Bilde des Undanks, dem Kolokotroni, 
gleichen, der, wegen mehrerer Verbrechen begnadigt, 


von dem Könige täglich zur Tafel gezogen und, auf 


inem Koͤnigl. Pferde mit Koͤnigl. Geſchenken ſtol⸗ 
. im milden Augenblicke anf Verrath ſann. 
llebrigens wird ſich die Ruhe erhalten; die Baieriſchen 
Soldaten werden allgemein gefuͤrchtet; Beleidigungen 
und ſogar Auspluͤnderungen, die einzelne von mehre⸗ 
ren Griechen erlitten, wurden gebührend vergolten. 
Die eingebornen Freiwilligen, den zu Muͤnchen ge⸗ 
worbenen an der Zahl faſt gleich, ſuchen an Geiſt 
und Auſehen mit letztern ruͤhmlich zu wetteifern. 
Neuchatel, vom 29. Maͤrz. 

Der Genfer Club, den die Promenade nach Sa— 
voyen umgebracht hatte, iſt wie ein Phönix wieder 
aus feiner Aſche erftanden, ja er ſcheint nicht einmal 
feinem Praͤſidenten, dem Hrn. Prokurator Gerard, 
Groll nachzutragen, wiewohl dieſer doch waͤhrend der 
Kriſis nichts eiligeres zu thun hatte, als feine Ent⸗ 
laſſung einzureichen und ſich in Sicherheit zu bringen. 
Jetzt, wo der Sturm voruͤber iſt, kommt Hr. Gerard 
aus feinem Schlupfwinkel hervor, wie Polichinell, 
der ſeinen Feind nicht mehr ſieht, und richtet als Or— 
gan der Genfer patriotiſchen Geſellſchaft ein Dankſa—⸗ 
gungsſchreiben an die Regierung von Bern wegen 
ibrer neulichen Beſchluͤſſe in Bezug auf die Polen. 
Sein Schreiben laͤßt ſich füglich alſo uͤberſetzen: „Lie— 
ben Freunde, wir andern Patrioten zu Genf, wir ha⸗ 
ben nicht wenig Furcht ausgeſtanden; als wir ſahen, 
daß nur Schlaͤge zu gewinnen waren, verfinfterten 
mir uns, auch koͤnnen wir Euren Muth nicht genug⸗ 
ſam bewundern, die Ihr zu widerſtehen wagt, wo es 


Euch moͤglicherweiſe theuer zu ſtehen kommen kann; 
das iſt ein Heroismus, der Über den Horizont unſers 
Faſſungsvermoͤgens liegt; indeſſen find wir bereit, in 
der Ausfuͤhrung dieſes Aktes mitzuwirken, wehlver— 
ſtanden jedoch, wenn es mit Schreien und Vocifera⸗ 
tion geſchehen kann, und durchaus nicht noͤthig macht, 
daß wir uns ſchlagen; denn ſobald Gefahr da iſt, vers 
ſtecken wir uns, das iſt der erſte Fundamentalartikel 
der Statuten der Genfer patriotiſchen Geſellſchaft; 
das iſt die einſtimmige Geſiunung ihrer Mitglieder; 
womit ich die Ehre habe zu fein ꝛc.“ 
Aus dem Haag, vom 2. April. 

In der geſtrigen Sitzung der 2ten Kammer der 
Generals Staaten wurden 3 Geſetzentwuͤrfe vorgelegt: 
1) zur Abloͤſung der noch uͤbrigen 5,900,000 Gulden 
Eproc. Obligationen von 1831; 2) zur ſpaͤteren Ab⸗ 
loͤſung der noch vorhandenen 9 Mill. 800,000 Guld. 
Schatzbillette durch Ausgabe eines gleichen Kapitals 
fogenannter Billette mit einer geringeren Rente; 3) 
Anweiſung an den Tilgungsfond zur Bezahlung der 
Hälfte der 8,400,000 Gulden Rente, von welchen 
der Staat ſpaͤter befreit werden wird, fuͤr welche 
aber, da die Angelegenheiten mit Belgien noch nicht 
geregelt ſind, von dem Staate noch geſorgt werden 
muß. Eine Anzahl eingekommener Petitionen, meiſt 
Angelegenheiten des Landbaues und Beſchwerden gegen 
das Geſetz uͤber die Perſonalſteuer betreffend, wurde 
der Bittfchriften = Commiffion uͤberwieſen. — Obige 
Geſetz⸗Entwuͤrfe haben auf der Amſterdamer Börfe 
keineswegs unguͤnſtig gewirkt, im Gegentheile ſind 
alle Hollaͤndiſchen Effekten um Einiges geſtiegen. 

Aus unſerm Feldlager wird berichtet, daß die Bel⸗ 
gier ganz ungewoͤhnliche Bewegungen an den Graͤn— 
zen vornehmen, die jetzt ſtaͤrker beſetzt ſind, als ſeit 
langer Zeit. Man weiß nicht, ob dies bloße Vot— 
ſichts⸗Maßregeln find, oder ob die Belgier vielleicht 
ihrerſeits einen Handſtreich beabſichtigten und die früs 
her verbreiteten Nachrichten von Ruͤſtungen der Hol— 
laͤnder nur als Vorwand dazu gebraucht haben, um 
ſich deſto unverfaͤnglicher ſelbſt rüften zu koͤnnen. 

* Paris, vom 31. März. 

Ein hieſiges Blatt enthaͤlt Folgendes: „Die Ver⸗ 
maͤhtung einer der Tochter Ludwig Philipps mit dem 
General- Statthalter von Skeilien ſcheint jetzt ganz 
entſchieden; dagegen ſpricht man nicht mehr fo viel 
von der des Herzogs von Orkeans mit einer Sicilia⸗ 
niſchen Prinzeſſin. 

Ein Schreiben des Herrn Pages lautet folgenders 
maßen: „ Das Journal des Debats greift mit einer 
beredten Bitterkeit die letzten Worte an, welche ich 
von der Rednerbuͤhne ertoͤnen ließ. Es lobt das, 
was es die Güte hat, mein Talent zu nennen; es 
tadelt meine Grundſaͤtze. Ich bin flr das Lob em⸗ 
pfaͤnglich und gleichguͤltig gegen den Tadel; wir 
ſtehen vor dem Lande, das Land moͤge leſen und 
richten. Aber der Journaliſt entwickelt Ideen, die 
die Regierung zur Tyrannei und Frankreich zur Knecht⸗ 


ſchaft fuͤhren wuͤrden; darauf muß geantwortet wer⸗ 
den. „„Die Mapſoritaͤt““ ſagt er, „„iſt die Ges 
walt, iſt das Geſetz; jede, Proteſtation gegen die 
Maſoritaͤt führt zum kintergange der Mepräfentativs 
Regierung.“! Dieſe dogmatiſche Sentenz gleicht 
dem naiven Geſchrei des Centrums: „„Man muß 
dem Geſetze gehorchen!““ Der Spruch iſt ſehr alt. 
„„Man muß den Geſetzen gehorchen,““ ſagte Cel⸗ 

ſus zu den erſten chriſtlichen Maͤrtyrern. „„Ja, 
£ zu aber nur, wenn die Geſetze gerecht find,‘ 
antwortete Origenes dem Vertheidiger der heidniſchen 
Verfolgungen. Ueber dem Geſetze ſteht noch etwas, 
was der Journaliſt vergeſſen hat, naͤmlich die Ge— 
rechtigkeit. Was gerecht iſt, kommt von Gott, was 
geſetzlieh iſt, von den Menſchen, und zwiſchen der 
Gerechtigkeit und der Geſetzlichkeit ſtehend, beſiehlt 
der heilige Paulus, Gott mehr als den Menſchen zu 
gehorchen. Das Geſetz vermag in der That nichts 
über das Recht meines Gewiſſens, nichts uͤber das 
Recht meines Verſtandes; nichts gegen mein Recht 
auf meine Perſon, nichts ae mein Recht auf mein 
Eigenthum. In dieſem Sinne fagt Boſſnet: „„Es 
giebt kein Recht gegen das Recht. Herrliche 
Worte, an die Herr Royer-Collard erinnerte, als er 


den Widerſtand gegen das Geſetz uͤber Kirchen-Schaͤn⸗ 


dung predigte. Auch Ariſtoteles hat geſagt: „„Den 
gerechten Geſetzen gehorcht man aus Pflicht, den uns 
gerechten nur gezwungen.“ Benjamin Conſtant 
äußerte: „„Es giebt Gegenſtaͤnde, Über welche der 
Geſetzgeber nicht das Recht hat, ein Geſetz zu geben, 
und der Wille der Majoritaͤt kann Ungerechtes nicht 
gerecht machen.““ Alſo vom heiligen Paulus bis 
zu Herrn Royer⸗Collard, und von Ariſtoteles bis zu 
Benjamin Conſtant iſt meiner Anſicht uͤberall, immer 
und von Allen beigeſtimmt worden. Jetzt tritt aber 
eine abweichende Meinung auf; die Anhänger der 
patlamentariſchen Allgewalt bilden eine Sekte fuͤr 
ſich. Das Journal des Debats lehrt mich, daß wir 
die Repraͤſentativ-Regierung in ihrer ganzen Reinheit 
haͤtten, und daß jede Proteſtation gegen die Hands 
lungen der Majoritaͤt zum Untergange jener Negies 
zung führe, Aber auch am 31. März 1793 hatte 
mich ein Redner gelehrt, „„daß ein Volk, welches 
Repraͤſentanten habe, ſich auf die Maiorität derſelben 
verlaſſen, ihre Dekrete achten und ſie fuͤr unverletzlich 
balten muͤſſe.““ Dieſer Redner nannte ſich Marat. 
Ich mußte ihn nennen, weil die Anſicht des Journal 
des Debatd Über dieſen Punkt ganz genau mit der 
des Klubs der Menſchenrechte uͤbereinſtimmt. Das 
Miniſterium ſagt: Ich bin die Majoritaͤt, die Ge⸗ 
walt, das Geſetz, geht in's Gefaͤngniß. Der Klub 
antwortet: Auch an uns wird die Reihe kommen, 
wir werden die Majorität, die Gewalt, das Geſetz 
fein, und dann geht Ihr ... Ich weiß in der That 
nicht, wo der Klub das Minifterium hinſenden wird. 
Aber beide ſprechen nach den Grundſaͤtzen Marat's. 
Beide machen aus der Macht eine Frage der Gewalt; 


ich meinestheils mache aus derfelben eine Frage der 
Gerechtigkeit. Deshalb bin ich in DOppofition mit 
dem Miniſterium und deshalb werde ich auch in Op⸗ 
poſition mit dem Klub ſein. Alle Geſetze gegen die 
Emigranten, gegen den Adel, gegen die Geiſtlichen, 
gegen die Reichen, gegen die Verdächtigen; alle Ges 
ſetze über die Confiscationen, über die politiſchen Dieb— 
ſtaͤhle, über den Bankerott, Über die Aſſignaten, was 
waren fie? Die Allgewalt der Maſoritaͤt, nichts mehr 
und nichts weniger. Der 21. Januar, das revolu— 
tionnaire Tribunal, der 31. Mai, was waren fie? 
Die Allgewalt der Majoritaͤt, nichts mehr und nichts 
weniger, Der 18. Brumaire war eine Reaction der 
Minoritaͤt gegen die Maſoritaͤt; der 18. Brumaire 
rettete Frankreich. Die Verordnung vom 5. Sept. 
war eine Reaction der Minoritaͤt gegen die Majori⸗ 
taͤt; dieſe Verordnung rettete Frankreich. Das Jour⸗ 
nal des Debats hat dies öfter und beſſer bewleſen, 
als ich. Die Majorität iſt alſo eine materielle That 
ſache; das Uebergewicht der Zahl macht ein Geſetz, 
einen Befehl. Die Gerechtigkeit des Votums allein 
bringt ein Recht, und alſo den Gehorſam hervor. 
Auch haben die Völker die Charten über die Majos 
ritaͤten geſtellt; in denſelben beſinden ſich Rechte, die 
die Majorität nicht angreifen kann: bürgerliche Gleich 
heit, Gewiſſens⸗Freiheit, Jury, Freiheit der Preffe, 
Erblichkeit der Dynaftie u. ſ. w. An dieſe Rechte 
Hand anlegen, heißt die politiſche Ordnung zerftören 
und die geſellſchaftliche Ordnung erſchuͤttern. Man 
gedenke der drei Juli-Tage. Ich weiß, daß das Mi⸗ 
niſterium die Allgewalt ſucht; es hat fie dem Könige 
thume durch den Belagerungs-Zuſtand verleihen wol— 
len; der Caſſationshof ſetzte dieſer Willkuͤr Schranken. 
Jetzt verſucht es, der Majorität die Allgewalt zu vers 
leihen; ſchon haben wir Geſetze gegen die Ausrufer 
und gegen die Vereine; einige Redner haben von der 
Preſſe und von der Jury geſprochen. Die Minos 
kitaͤt widerſetzt ſich; es iſt ihr Recht, es iſt ihre 
Pflicht. Die Majoritaͤt iſt nur achtungswerth, wenn 
ſie die Gerechtigkeit und die Charte achtet. Es han⸗ 
delt ſich nicht darum, die Menge der Wahl-Kugeln 
zu zaͤhlen, wie es das Journal des Debats thut, ſon⸗ 
dern die Billigkeit, die Verfaſſungsmaͤßigkeit des Vo⸗ 
tums zu beleuchten. Ich habe meine Meinung da— 
uͤber auf der Rednerbuͤhne geſagt.“ 

Die Verhaftungen unter den Republikanern waͤhren 
fort. Geſtern Abend fanden viele in der Straße 
Bourdonnais ſtatt. Eine große Anzahl Mitglieder 
der Geſellſchaft der Menſchenrechte iſt feit einigen 
Tagen nach Brüſſel und London abgereiſt, um der 
Pariſer Polizei zu entgehen. 

Der Kaſſirer des republikaniſchen Vereins zu Dijon 
bat mit einer bedeutenden Geldſumme und ſaͤmmt⸗ 
lichen Papieren der Geſellſchaft die Flucht ergriffen. 

Die Zahl der Kriegsſchiffe, die jetzt in den ver⸗ 
ſchiedenen Haͤfen Englands erbaut oder ausgerüftet‘ 
werden, um in das Mittellaͤndiſche Meer zu gehen, 


iſt ſehr bedeutend. In Plymouth werden z. B. acht 
erbaut. Die Franzoͤſiſche Regierung ſcheint hinter 
Großbritanien nicht zuruͤckbleiben zu wollen; in allen 
unſeren Seehuͤfen herrſcht eine große Thaͤtigkeit. 
Bona, vom 4. Maͤrz. Die Bedingungen, auf 
welche der Vertrag mit Abdel Kader geſchloſſen iſt, 
ſind im Weſentlichen Folgende: Alle Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Eingebornen und den Arabern hoͤren 
auf; die Araber koͤnnen in allen von den Franzoſen 
beſetzten Plaͤtzen ihre Produkte frei verkaufen; das 
Franzöſiſche Geld wird Cours bei den Arabern ha⸗ 
ben. Dies war früher nicht der Fall; denn jeder 
Araber, bei dem man Franzoͤſiſches Geld gefunden 
hätte, würde mit dem Tode beſtraft worden fein, 
indem man ihm dann zugleich anſchuldigte, Verbin⸗ 
dungen mit den Franzoſen zu haben. Dieſer Traktat 
iſt uns ſehr vortheilhaft, indem er uns reichliche 
Proviſionen fuͤr unſere Maͤrkte ſchaffen wird. 
Paris, vom 2. April. 


Der Geſetz-Entwurf zur Ausführung des mit den 
Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten abgeſchloſſenen Tra— 
ctats iſt in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer mit 176 gegen 168, alfo mit einer Maſo⸗ 
rität von 8 Stimmen, verworfen worden. Die Folge 
dieſer Entſcheidung war, daß unmittelbar nach Aufs 
hebung der Sitzung der Herzog von Broglie und der 
General Sebaſtiani dem Könige ihre Entlaſſung ein⸗ 
reichten, wie ſolches der heutige Moniteur in ſeiner 
amtlichen Rubrik anzeigt. Nicht unwahrſcheinlich iſt 
es, daß die Doctrinairs jetzt ganz das Feld werden 
räumen muͤſſen. 

Madrid, vom 22. Maͤrz. 

Die Ereigniſſe, welche ſich hier begeben haben, 
betrübten in einem hohen Grade das Gemuͤth Ihrer 
Majeftätz fie überzeugt ſich nach und nach, daß die 
niedere Volksmaſſe von Madrid (los Manolos) ein 
underföhnlicher Feind ihrer Tochter iſt. Die Kuͤhn⸗ 
heit der Manolos, die am hellen Tage: Es lebe 
Karl V., und nieder mit der Koͤnigin! rufen, bes 
weiſt, daß ſich die Regierung nicht fuͤr ſicher halten 
darf, haͤtte ſie auch eine weit ſtaͤrkere Garniſon als 
jetzt in der Hauptſtadt verſammelt. Der Miniſter⸗ 
Rath hat ſich demnach auch, wie man verſichert, 
mit der Frage beſchaͤftigt, ob es nicht nothwendig 
wäre, den Sitz des Hofes nach Sevilla zu verlegen, 
deſſen Einwohnerſchaft der Königin Iſabella II. auf⸗ 
richtig ergeben iſt. Dieſer Plan fand vielen An⸗ 
klang; wenn wir aber auch annehmen, daß er aus⸗ 
geführt iſt, fo möchte er nur im 155 Augenblick 
bekannt gemacht werden, oder wahrſcheinlich würde 
man dann eine Neife nach Andaluſien vorſchuͤtzen. — 
Die Herren Gebruͤder Rothſchild werden, wie es 
heißt, zu Banquiers des Spaniſchen Hofes ernannt, 

zu einem Anlehen von 300 Millionen zu 
3 pCt. verſtehen. Hr. Camero iſt der Agent diefer 
Banquiers in unſerer Hauptſtadt. f 


Alexandrien, vom 3. Februar. 

Sehr aufgefallen iſt hier die Ankuuft des Oberſten 
Duhamel als Ruſſiſcher Konſul, begleitet von dem 
Schweizer Herrn Laviſon, der fruͤher als Kanzler fuͤr 
den Ruſſiſchen Conſul Pezzoni hier fungirte, aber 
abberufen ward, als Ibrahim Paſcha ſich gegen Kon— 
ſtantinopel in Bewegung ſetzte. Der Oberſt iſt am 
24. v. M. nach Kairo abgegangen, wo der Paſcha 
ſich nebſt den General-Conſuln Großbritaniens und 
Frankreichs jetzt aufhaͤlt. Man hat erzaͤhlt, vielleicht 
ohne Grund, der Ruſſiſche Conſul habe ein Pferd 
und einen Pelz ausgeſchlagen, welche Mehemed Ali 
ihm, wie gebräuchlich, bei feiner Ankunft zum Ges 
ſchenk angeboten. Man erwartet den Paſcha kurz 
nach dem naͤchſte Woche anfangenden Bairam wies 
der hier. Den Eugliſchen Konſul Hru. Thurburn, 
der mit Lady Franklin und einer Geſellſchaft von 
Landsleuten eine Reiſe nach Ober-Egypten machen 
wollte, ließ er erſuchen, es bis zum naͤchſten Jahre 
auszuſetzen, wo er ſelbſt hinzurelſen gedenke. Man 
erwartet Ibrahim Paſcha hier. Die Empoͤrer in 
Hedſhas ſollen geſchlagen fein. — Nachdem Mehe⸗ 
med Ali dem Sultan 5000 Beutel als Geſchenk ge— 
ſandt, fordert dieſer noch 30,000 als Steuer- Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde. 7000 liegen bereit, um abgeſandt zu werden, 
falls die Ruhe erhalten wird. Der Paſcha erklaͤrt 
AR na mit feiner jetzigen Stellung als „Tri⸗ 
butpflichtiger,“ nicht als „Unterthan“ der Pforte; 
doch ſeine ungeheuern Ruͤſtungen laſſen an dem Pros 
jekte nicht zweifeln, ſich gelegentlich ganz unabhaͤngig 
zu machen und eine Dynaſtie zu gruͤnden. 

Vermiſchte Rachrichten. 

Berlin. Nach dem Militair-Wochenblatte fanden 
am 30, v. M. nachfolgende Ernennungen ſtatt: Prinz 
Wilhelm Adalbert von Preußen K. Hoh., Major, 
zum iſten Commandeur 3. Bat. 4. Garde⸗Landw.⸗ 
Acts,, und bleibt derſelbe dabei in feinem bisherigen 
Verhaͤltniſſe; Prinz Radziwill, Oberſt und Commdr. 
des 11. Inf.⸗Reg., geht in das Verhaͤltniß der akt. 
Dffiziere von der Armee uͤber; Gr. Henkel v. Don— 
nersmarck, Oberſt und Commdr. des 1. Bat. 23. 
Ldw.⸗Reg., zum wirkl. Commdr. des 11. Inf.⸗R.; 
v. Dieſt, General⸗Major, zum wirkl. Inſpecteur der 
1. Art.⸗Inſpection; v. Bardeleben, Oberſt, zum wirkt, 
Jnſp. der 3. Art.⸗Juſpection; Protzen v. Schramm, 
Major, zum wirkl. Brigadier der 6. Art.-Brig.; v. 
Schlemmer, Maj. von der 3. Art.⸗Brig., zum inter. 
Brig. der 7. Art.⸗Brig.; v. Bieberſtein, Oberſtlleut. 
und Juſp. der 1. Pion.⸗Juſp., zum 2. Kommdt. von 
Magdeburg; v. Below, Gen.⸗Major und Direkt. des 
Potsdamer Militair-Waiſenhauſes, zum Commdr. der 
Kadetten-Anſtalt; v. Brauſe, Gen.-Maj. u. Comm. 
der Kad.⸗Anſt., zum Direkt. der Allg. Kriegsſchule; 
v. Legat, Oberſt vom Kriegs⸗Miniſterium, zum Dir. 
des Potsdamer Milit.⸗Waiſenh. ; v. Luͤtzow, Gen.s 
Major u. Direkt. der Allg. Kriegsſchule, zum Comm. 
der 9. Inf.⸗Brig.; Gr. Brandenburg, Gen.-Major, 


zum wirkl. Jnſp. der Garde-Kavallerie; v. Uttenho⸗ 
ven, Gen.-Majſor u. inter, Commdr. der 1. Diviſion; 
v. Loebell, Gen.-Major u. inter. Commdr. d. 8. Div.; 
v. Rudolphi, Geu.⸗Major u. inter. Commdr. der 9. 
Div., und Gr. Dohna, Gen.-Major u. inter. Comm. 
der 16. Div., zu wirklichen Commdrs. dieſer Divi⸗ 
ſionen; Gr. v. Groeben, Oberſt und Chef vom Ges 
neralſtabe des 2. Armee-Corps, zum Commdr. der 
3. Kav.⸗Brig.; v. Pfuel, Oberſt und Kommdt. in 
Spandau, zum Comm. der 2. IJnf.⸗Brig.; v. Keſte⸗ 
foot, Oberſt und Commdr. von Saarlouis, zum 
Commdr. der 14. Jnf.⸗Brig.; v. d. Heyde, Oberſtl. 
vom 14. Inf.⸗Reg., zum Kommdt. von Saarlouis; 
v. Monſterberg, Oberſt und Commdr. des 35. Juf.⸗ 
Reg., zum Commdr. der 7. Ldw.⸗Brig.; v. Othe⸗ 
graven, Gen.-Major und Kommandant von Juͤlich, 
zum Commdr. der 14. Ldw.⸗Brig.; v. Steinaecker, 
Oberſt und Commdr. des 22. Inf.-R., zum Comm. 
der 15. Ldw.⸗Brig.; v. Weyrach, Gen.-Major und 
Commdr. der 14. Inf.⸗Brig., zum Inſp. der Bes 
ſatzung der Bundesfeſtungenz v. Stuͤlpnagel, Major 
und inter. Comm. des 2. Kuͤraſſier-Rgts., v. Klaette, 
Oberſtl. und inter, Commdr. des 25. Inf.⸗Reg., v. 
Bila, Oberſtl. und inter, Commdr. des 39. Juf.⸗R., 
Knappe v. Knappſtaͤdt, Oberſtl. und inter. Commdr. 
des 40. Inf.⸗R., v. Blumen, Maj. u. inter. Comm. 
des 20. Ldw.⸗R., v. Strautz, Major u. inter. Comm. 
des 9. Hufaren-Neg., v. Schack, Major und inter. 
Commdr. des 8. ÜUhlanen⸗Reg., und v. Katte, Major 
und inter. Commdr. des 2. Uhlanen-Reg., ſaͤmmtlich 
zu wirkl. Commandeurs dieſer Regimenter; v. Petery, 
Oberſt u. Commdr. des 24. Inf.⸗R, zum Komman⸗ 
dant von Spandau; v. Buͤnau, Gen.-Major und 
Commdr. der 15. Landw.⸗Brig., zum Kommandant 
von Juͤlich; v. Sandrart, Gen.-Major u. Commdr. 
der 3. Kavall.⸗Brig., zum Kommdt. von Glatz; v. 
Dreski, Oberſtl. vom 11. Inf.⸗R., zum 2. Kommdt. 
von Neiße; v. Toll, Oberſt u. Comm. des 33. Inf.⸗ 
Reg., zum Kommdt. von Graudenz; v. Heuduck, 
aggr. Major vom 1. Kuͤr.⸗Reg., zum inter. Comm. 
des 5. Kuͤr.⸗Reg.; Weſtphal v. Bergener, Major 
u. Commdr. des 1. Bat. 21. Ldw.⸗Reg., zum inter. 
Commdr. des 4. Huſ.⸗R.; v. Wulffen, aggr. Oberſt 
vom Kaiſer Alexander Gren.-Reg., zum Comm. des 
24. Jnf.⸗Reg.; v. Below, Oberſt und Commdr. des 
36. Jnf.⸗Reg., als Commdr. zum 35. Juf.⸗Reg. 
verſetzt; v. Goszicki, Oberſt u. Comm. des 38. Inf.⸗ 
Reg., als Commdr. zum 22. Juf.⸗R. verſ.; v. Buſſe, 
Oberſtl. vom 13. Inf. Reg., zum inter. Comm. des 
16. Inf.⸗Reg.; v. Buddenbrock, Oberſtl. vom 10. 
Juf.⸗Reg., zum inter. Commdr. des 34. Inf.⸗R.; 
v. Borcke, Oberſtl. u. Comm. des 2. Bat. 4. Garde⸗ 
Ldw.⸗Reg., zum inter. Commdr. des 34. Inf.⸗R.; 
v. Baurmeiſter, Oberſtl. vom 85. Inf.⸗Reg., zum 
inter. Comm. des 33. Inf.⸗Reg.; v. Delitz, Oberſtl. 
vom 16. Inf.⸗Reg., zum inter. Commdr. des 36. 
Infanterie⸗Regiments. 


Danzig, 27. März. In Neuſtadt befindet ſich 
jetzt, aus dem Dorfe Oslanin ins dortige Lazareth 
gebracht, eine arme Waiſe, ein Maͤdchen von beinahe 
12 Jahren, deſſen Koͤrper vom Halſe bis zu den 
Fuͤßen die gewoͤhnliche Menſchengeſtalt b deſſen 
Kopf aber der eines Kalbes iſt und zur Hälfte aber 
auch dem Kopf eines Schweines aͤhnlich kommen 
ſoll. Die Eltern dieſer Mißgeburt hatten dieſelbe, 
aus unrichtiger Scham oder andern mit der Vernunft 
nicht uͤbereinſtimmenden Gruͤnden, den Augen der 
neugierigen Welt verborgen gehalten. Nach dem nun 
erfolgten Tode der Eltern wurde dieſe Grauen und 
Mitleid erregende Mißgeſtalt entdeckt. 

— . BE FRA EEE NETZ e IA 
(Eingeſandt.) 

„ * Stettin hat das ſeltene Gluͤck, einen der exſten 
Tenoriſten Deutſchlands, den K. K. Oeſtreichiſchen Hof⸗ 
Opern-Sanger Herrn Wild in feinen Mauern zu be⸗ 
gruͤßen. Herrn Direktor Gerlach iſt es gelungen, den⸗ 
ſelben für mehrere Gaſtdarſtellungen zu gewinnen, und 
uns wird der außerordentliche Genuß zu Theil, einen der 
ausgezeichneteſten Sänger unſerer Zeit bewundern zu fünz 
nen. Wir freuen uns, das kunſtſinnige Stettiner Pu⸗ 


blikum hierauf aufmerkſam machen zu koͤnnen. Hr. Wild 


wird, wie wir hören, den Ciclus feiner, Gaftdarktellungen 
am Sonnabend den 12ten mit Fra Diavolo eroͤffnen. 


M. K. 


Die auf den 12ten d. M. angezeigte Quartett⸗Unter⸗ 
haltung des Unterzeichneten im Caſino-Lokale, kann erſt 
Dienſtag am Töten d. M. ſtattfinden. Anfang 64 Uhr. 
Das Naͤhere werden die Zettel beſagen. 

Stettin, den 11ten April 1834. 

N Carl Probſt, x 
Kounigl. Niederländiſcher Concerts Meifter. 
Offieielle Bekanntmachungen. 

Bekanntmachung. 

In a der Inſtruktion vom 13ten April 1825, 
das Erſatz-Aushebungs⸗Geſchaͤft betreffend, wird hiermit 
zur Öffentlichen Kenntnlß gebracht, daß Ein Wohllöblicher 
Magiſtrat hierſelbſt erſucht worden iſt, die Stammrollen 
von Stettin nebſt Communal⸗Bezirk für das Jahr 1834 
aufnehmen zu laſſen. 5 : 

Es werden daher ſowohl ſaͤmmtliche hieſige Hausväten, 
dem F. 24. der Inſtruktion vom 30ſten Juni 1817 ges 
maͤß, aufgefordert, den mit dieſem Geſchaͤft beauftragten 
Polizei⸗Commiſſarien vollftändige Angaben über ihre Ans 
gehörigen und wenn ſolche von hier abweſend fein ſoll⸗ 
ten, mit Anzeige ihres hier Aufenthalts⸗Orts zu ma⸗ 
chen, als alle junge Maͤnner, welche in dem Zeitraum 
vom iſten Januar bis zum 31ſten Dezember 1814 gebos 
ren ſind und ihren Wohnſitz in Stettin und deſſen Come 
munal⸗ Bezirk haben, oder ſich bei Einwohnern dieſes 
Bereichs, in irgend einem Geſchaͤfts⸗, Lehr, Dienſt⸗ 
oder anderem Verhaͤltniß befinden, angewieſen werden, 
ich mit Taufſcheinen oder andern uͤber den Ort und die 
Zeit ihrer Geburt ſprechenden Beweismitteln zu verſehen 
und beſtimmte Auskunft hierüber, Behufs ihrer richtigen 
Aufnahme in die Stammrolle, zu geben. Letzteres iſt 
auch von den Militairpflichtigen aus den früheren Alters⸗ 


Klaſſen, bis zum 25ſten Lebensjahre, welche bisher übers 


gangen oder im Laufe des letztern Jahres ihren Wohn⸗ 
oder Aufenthalts⸗Ort hiet genommen haben moͤchten, zu 


folgen. j 
Unterlaſſene Meldungen und 2 Angaben, welche 


nicht ausreichend entſchuldigt werden können, haben für 
die Milltairpflichtigen und deren Angehoͤrigen die 15 2 
liche Folge, daß Erſtere, im Fall ihrer Eörperlichen Tüch⸗ 
tigkeit, ohne Ruͤckſicht auf ihre Loos-Nummer und auf 
ſonſt ihre vorläufige Zuruͤckſtellung bewirkenden Verhaͤlt⸗ 
bet vor allen anderen zum. Dienft werden eingeftellt 
werden. 

Die zu dieſem Zweck nachzufuchenden Taufſcheine wer⸗ 
den übrigens ſtempel⸗ und koſtenfrei ertheilt. 

Stettin, den Iten April 1834. >: 

Der Königl. Militair⸗Commiſſarius, Polizeis Direktor 
Stolle 
Bekanntmachung. 

Wir beehren uns den gütigen Theilnehmern der bes 
abſichtigten Verlooſung weiblicher Arbeiten, hiermit 

ergebenſt anzuzeigen: , 

daß dieſelbe den Iten Juni d. J. ſtatt finden mird, 
nachdem die Arbeiten von Mittwoch den 28ſten 
Mai, bis Sonntag den Iften Juni, im Lokale des 
Caſino zur Anſicht des Publikums ausgeſtellt ſeyn 
werden. k 

Die uns zugedachten Arbeiten erbitten wir uns ſpaͤte⸗ 
ſtens bis Sonnabend den 24ſten Mai, und wird jede der 
unterzeichneten Frauen zur Annahme derſelben, ſo wie zu 

Ueberlaſſung von Looſen a 10 Sgr., vom löten Mai 
ab, mit eren ge 0 iz 

Stettin, den Sten April 1834. 

Fulle bon der Osten“ Louiſe v. Schönberg. Char⸗ 
jotte Goltdammer, Henriette Sander. Friederike 
Pitſchky. H. v. Thadden. Henr. Böhlendorff. 
A. v. Sandrart. C. d. Kameke. 
Thierſchau und Pferderennen in Mecklenburg, 
Rennbahn Güſtrow! 5 

Die von dem Mecklenburgiſchen patriotifhen Verein 
für Ackerbau und Induſtrie zur freiſten Concurrenz ange⸗ 
ordnete Thierſchau, Auktion edler Pferde und damit in 
Verbindung gehen Pferderennen, werden auch in die— 
em Jahre in den Tagen g 
e Be vom Mittwoch den 2iften bis Sonnabend 
— . Zäſten Mai incl.,“ 

ehalten werden. 5 
. Das Naͤhere enthalten die Mecklenburg-Schwerinſchen 
Anzeigen und die Programme. Anmeldungen werden 
vor dem 10ten Mai unter Addreſſe des Herrn Ritter⸗ 
amts⸗ Sekretair von Dadelſen in Güſtrow, gemacht. 

Guüſtrow, den 10ten Mär 1834. ae 

Daupts Direktion des Mecklenburgiſchen patriotiſchen 

Vereins fuͤr Ackerbau und Induſtrie. 
... ... 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei G. Baſſe in ER iſt 10 25 erſchienen 
ond in allen Buchhandlungen (in Stettin bei F. H 
Morin) zu haben: 

Die — — na Deutfchen. 
iner Auswahl des Schoͤnſten. 16. geh. N 8 
Jie gemithlche &legie il diejenige Diihrunsenm i 


„* 


jedes zartfühlende Herz anſpricht, weshalb fie eine große 
au von Verehrern hat, denen dieſe Anthologie des 
choͤnſten eine angenehme Gabe fein dürfte, 


— nn 


Gerichtliche Vorladung. 


Proc lama. 

Den nachbenannten Pfandbrieſs- Inhabern find die 
bei ihren Namen bemerkten Zins ſcheine verloren gegan⸗ 
gen, und ſie haben dahin angetragen, ihnen an deren 
Stelle neue Zinsſcheine auszufereigen. { 
1) Dem Einwohner Johann Friedrich Dettmann zu Sie⸗ 

den⸗Droſedow, der Zinsſchein Klücken, Pyritzſchen 
SER Stargardſchen Departements, No. 64 über 
Thlr.; 

2) dem Lieutenant und Gutsbeſitzer von Lübtow auf 
Labuhn, die Zinsſcheine Guͤſtow, Randowſchen Kreis 
ge Paſewalkſchen Departements, No. 24 über 100 

hlr., und Rotten a, Stolpeſchen Kreiſes, Stol⸗ 
peſchen Departements, No. 19 über 50 Thlr.; 

3) dem Prediger Pilaſch zu Malchow bei Schlawe, der 
Zinsfchein Freeſt, Lauenburgſchen Kreiſes, Stolpe⸗ 
ſchen Departements, No. 12 über 50 Thlr.; 

4) dem Vormunde der minorennen Kinder des verſtor⸗ 
benen Schulhalters Schwuchow zu Carwig, der Zins⸗ 
ſchein Charbrow, Lauenburgſchen Kreiſes, Stolpe⸗ 
ſchen Departements, Ne. 24 zu 100 Thlr. 

5) dem Koſſäthen Martin Wilcke zu Darſow, der Zins⸗ 
ſchein Peeſt a, Schlaweſchen Kreiſes, Stolpeſchen 
Departements, No. 34 zu 50 Thlr; 


6) dem Kaufmann G. Gottel zu Danzig, der Zinsſchein 


Niebendzin, Lauenburgſchen Kreiſes tolpefi 
Departements, No. in 50 Thlr. e er. 
Diejenigen, welche diefe Zinsſcheine in Händen haben, 
oder daran, außer den vorbenannten Provokanten ein 
Recht zu haben vermeinen, werden aufgefordert, ſich da⸗ 
mit in dem Johannis⸗Zinszahlungs⸗Termine 1834, oder 
in dem Weihnachten⸗Zinszahlungs-⸗Termine 1834, entwe⸗ 
der bei unſeren Departements⸗Kaſſen in den erſten Tas 
gen des Monats Jalius Eu Jahres und Januar kuͤnf⸗ 
tigen Jahres, oder bei uns in den Monaten Julius die⸗ 
ſes Jahres und Januar künftigen Jahres, ſpaͤteſtens aber 
in dem am 20ſten Februar 1835, in dem Megiftras 
tur⸗Zimmer des Landſchafts⸗Hauſes angeſetzten Termine, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr zu melden, widrigenfals 
die vorbenannten Zinsſcheine werden für exloſchen geach⸗ 
tet, und nicht nur die Zinſen den angegebenen Eigenthuͤ⸗ 
mern verabfolgt, ſondern auch denſelben neue Zinsſcheine 
ausgefertigt werden. Stettin, den 2ten April 1884. 
Königl. Preuß. Pomm, General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
v. Eickſtaedt-Peterswaldt. 


Auktionen. 


Sonnabend den 12ten d. Mts., Nachmittags 2 Ude 
ſollen im Se lerhauſe in der Schuhſtraße 24 522 Spinde, 
Kiſten und Banken, ein Stehpult, ſo wie auch eine große 
Scheinlampe, an den Meiftbietenden verkauft werden. 

tettin, den 10ten April 1834. 


Schiffs ⸗ Verkauf. 
Wir haben auf den Antrag der Rheder zum Verkauf 
des hier an der Baumbrüͤcke liegenden, bisber von dem 


— 


— 


Schiffer Groß geführten Sloopſchiffs, der junge Carl, 
ene auf den ligten April d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath von der Golz ans 
geſetzt. Das Schiff it im Jahre 1818 in Ueckermünde 
erbauet, von eichenem Holze und 37 Normallaſten groß. 
Das Inventarium des Schiffs kann in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. N 
Kaufluſtige werden daher aufgefordert, ſich in dem Ter⸗ 
mine einzufinden und ihre Gebote abzugeben, welchem⸗ 
nächſt der Meiſtbietende den Fusch nach erfolgter Ge- 
nebmigung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen hat. 
Stettin, den ſaten März 1831. 5 
6 Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


— 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Verkauf von Grundſtuͤcken. . 

Es wird der Verkauf eines hier belegenen, aus einem 
zweiſtöckigen ganz maſſiven Vorderhauſe und einem zwei⸗ 
ſtöckigen, erſt vor einigen Jahren neu erbauten Flügelge⸗ 
bande beſtehenden Grundſtuͤcks beabſichtigt. 

In beiden N ſich 13 heisbare geräumige Stuben, 
ein großer Saal und mehrere geräumige Kammern, eine 
belle Küche, Speiſekammer, Keller und Bodenxaum. 
Das Haus liegt in einer der erſten Straßen der Stadt, 
hat eine bequeme verdeckte Auf- und Abfahrt, einen 
choͤnen Hofraum, Wagenremiſe, Stallungen, Waſch⸗ 
— Holzſtall, Rollkammer und andere große Bequem⸗ 
lichkeiten, z. B. eine Pumpe vor dem Hauſe auf der 
Straße und die Mitbenutzung einer verſchloſſenen Pumpe 
binter dem Haufe zum Flußwaſſer aus der Ihna. Seit 
15 Jahren iſt in dieſem Hauſe eine Weinſtube etablirt 
geweſen, eine Reſtauration und Gaſtwirthſchaft betrieben, 
welche ſich in der bluͤhendſten Ton befindet. Die erſte 
Reſſource der Stadt und die erſte Burger-Reſſource has 
ben ihre Verſammlungen in dieſem Haufe gegen eine 
jährliche Miethe von 400 Thlr. Der Saal wird von 
reiſenden Künftlern zu Concerten und andern kuͤnſtleri⸗ 
ſchen Darſtellungen, ſo wie von den hieſigen Einwohnern 
zu außergewöhnlichen Feſten vielfach benutzt. j 

Die umliegenden Kreis- und Landſtaͤnde haben darin 
jährlich mehrere Verſammlungen und Dinces, jo wie 
auch Bälle und Feſtmahle, welche die Stadt zu Ehren 
der hoͤchſten Herrſchaften bei deren Anweſenheit veran- 
ſtaltet, darin gegeben werden. 0 

Das Haus kann mit den zum Betriebe der vorgedach⸗ 
ten Nabrungen gehoͤrigen Meubeln, Tiſchzeug, Glaͤſern, 
Spiegeln, Porzelain und Fapance, Küchengeräthſchaften, 
aber auch ohne dieſe Gegenſtaͤnde verkauft werden. Das 
bedeutende Weinlager toll nach dem Einkaufspreiſe übers 
laſſen werden. Die Grundſtücke find nach der diesſaͤh⸗ 
tigen erneuerten Taxe der ſtädtiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

ocietät auf 8350 Thlx abgeſchaͤtzt und ſtehen in der 
Feuex⸗Kaſſe mit 8000 Thlr. verſichert. . 
Die Verkaufsbedingungen konnen in portofreien Brie⸗ 
fen von dem Uinterſchriebenen erfahren werden. 

Stargard in Hinterpommern, den Zten April 1834. 

2 Kempe, Juſtiz-Kommiſſarius. 


3 Anzeige. 
In einer Provinzial⸗Stadt it ein Haus mit mehreren 
Nebengebäuden, Hof, Stallung und Garten wegen Vers 
aͤnderung zu verkaufen. Das Ganze eignet ſich beſonders 


ur Fortſetzung des in Nahrung ſtehenden Material⸗Ge⸗ 
his, zum Gaſthof oder Brau- und Brennerei. Das 
Naͤhere hierüber bei dem Kaufmann Fr. Nebenhäuſer in 
Stettin, Pelzerſtraße No. 656. 


Zu Caſeburg will jemand ſein, in der freundlichſten 
Gegend, nahe am ſchiffbaren Strom belegenes, in gutem 
Stande ſeyendes, aus 4 heizbaren Stuben, 2 Schlafzim⸗ 
mern, 2 Küchen, Speiſekammer und Keller beſtehendes 
Wohnhaus, wobei auch Stallgebaͤude auf dem Hofe ſind, 
und insbeſondere ein großer Garten nahe daran befindlich 
iſt, worin gegen 60 Stuͤck tragbare ſchoͤne Obſtbaͤume 
ſtehen — aus freier Hand verkaufen, und ladet Kauflu⸗ 
ſtige dazu mit dem Bemerken ein, wie auf portofreie 
Anfragen der Herr Kaufmann Voraſt in Swinemuͤnde 
darüber gefällige Auskunft geben wird. 


Verpachtung. 

Zur Verpachtung einer der kaufmaͤnniſchen Corporation 
zugehoͤrigen Wieſe haben wir einen Termin auf den 
19ten dſeſes Mts., Vormittags 10 Uhr, in unſerm Ges 
ſchaͤfts⸗Locale, große Domſtraße No. 791, anberaumt, iu 
welchem wir Pachtluſtige hierdurch einladen. 

Stettin, den 2ten April 1834. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Vermiet hungen. 
Im Hauſe Schulzenſtraße No. 338 ſind im Zten Stock 
2 Stuben, welche auch vereinzelt werden koͤnnen, mit auch 
ohne Meubles zum Liten Mai zu vermiethen. 
„Die Belle⸗Etage meines Hauſes, Magazinſtr. No. 257, 
iſt zu Michaelis anderweitig zu vermiethen. 
G. L. B. Schultz. 
Der Pofamentir- und Schnittwaaren⸗Laden im Haufe 
Grapengießerſtraße No. 420 ſoll die Marktzeit oder auf 
mehrere Jahre vermiethet werden; auch ſoll das benannte 
Haus aus freier Hand unter annehmlichen Bedingungen 
berkauft werden. Näheres beim Wirthe. 1 
Eine Stube nebſt Alkoven iſt mit Meubles zum iſten 
Mai zu vermiethen Speicherſtraße No. 69 a. 


Die gte Etage Louiſenſtraße No. 755, beſtehend aus 
4 Zimmern, Schlafkabinet und Zubehör, iſt zum Aften 
Juli zu vermiethen. Markurth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Aufgefordert von mehreren unferer geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunde, ein Commiſſions⸗Lager von unferem anerkannt 
ſchoͤnen Engl. Patent⸗Schroot eigner Fabrik in Berlin 
zu errichten, fanden wir uns veranlaßt, von dieſem Fo⸗ 
brikat dem Herrn Guftav Hiller eine Sendung zum 
Verkauf zu machen. Wir werden eine ſolche Abladung 
ſo oft erneuern, als es der 15 erheiſcht, und werden 
wir dafür Sorge tragen, daß auf dieſem Lager ſtets die 
gangbarſten Nummern zu finden find. 
Magdeburg, den 24ften März 1894. _ 
Nethe & Sack. 


Meine Wohnung iſt oben der Schuhſtraße No. 153. 
zwei Treppen hoch. . Kottwitz, 
Portraitmaler und Zeichnenlehrer. 


Bekanntmachung. 
gem 7ten d. M. Abende, iſt bei Ankunft der Oſtpreu⸗ 
iſchen Poſt, ein Hühnerhund, der nach Aus ſage der 
aſſagiere der Poſt ſich ſchon bei Naugardt ale ec 
hier behalten worden, und kann der Eigenthümer nach 
ehoͤriger Legitimation denſelben gegen Erſtattung der 
uſertione⸗ und Futterungskoſten in Empfang nehmen 
dei der Koͤnigl. Poſt⸗Expedition in Garz an der Oder. 


n Bezug auf die in No. 37, 39 u. 40 dieſer Zeitung 
cen Anzeige des Hrn. A. Lobeck erlaube ich mir, 
meinen bisherigen Kunden und einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute ab 
ohne deſſen Beihülfe mein Geſchaͤft als Maler felbits 

ändig fortfegen werde. Durch gute geſchmackvolle Ar⸗ 
eit, 5 wie durch prompte und reelle Bedienung werde 
ich das mir bisher geſchenkte Zutrauen zu befeſtigen bez 
mübt fein, Stettin, den Aften April 1834. 
Theodor Prutz, Maler, 
Kuhſtraße No. 279. 


5000 Thlr. und 4000 Thlr. ſollen auf hieſſge Grund⸗ 
ſtücke innerhalb der erſten 2 des Werths als Darlehn 
gegeben werden. Geppert, e e 

Frauenſtraße No. 911. 


e Um Weiterungen zu vermeiden, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen: daß ich nicht allein das Waſchen 
der gewohnlichen Strohhüte fett, BOniehe: fondern auch 
die ſchwierige AWälhe der Glanzhuͤte mit und ohne Bor⸗ 
ten und der Spalterie⸗Huͤte aufs beſte verrichte. 
Franziska Grosklaas, kleine Domſtraße No. 768. 


.. — . 
Am ER 22355 i den 13. April, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: . 
; In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 8} U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 105 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 1 U. . 
In der . 5 
err Prediger Bartz, um 5 
95 Pioiſans Prediger Kleckow, um 11 U. 
s Prediger Succo, um 1) U. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Perdiger onas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 1. 
Im RohannissKlofter: 
Herr Kandidat Kombſt, um 9% U. 


8 Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Swinemünde am 5. April: 
J. F. Don Hoffnung, v. Stevens m. Kreide. 


M. Möfer, 3 Gg 

I er, ebruͤder, v. Bremen m. Stückgut. 

1 Abrechtfon,, Sparbanten, v. Trieſt m. 5 
oh. Roefer, Gehrüderſchaft, v. Bremen m. dito. 

Thm. Toby, Trial, v. Sunderland m. Kohlen. 

5 8 Kon 1 x yon m. dito 

F. W. Salomon, Eduard, v. Bremen m. Stückgut. 

W. Aaron, Lady Stewart, v. Sunderland m. Kohlen. 


J. S. Bohm, Febanna Carolina, v. Meſſina m. Oel. 
Am 7. April: 


B. N. Niſſen, Pomona, 6. Cette m. Wein. 
S. Brun, Maria, v. Bergen m. Hering. 
Am 8. April: 
D. G. Meyer, Hercules, v. Bordeaux ur. Wein. 
M. Puft, Auguste, v. Lübeck m. leeren Faͤſſern. 
C. Meyer, Mentor, v. Memel nach Hull, mit Leinſaa⸗ 
men beladen, Nothhafen genommen. 


Abgegangen am 3. April: F 

-% Nubarih, Johannes, n. Amſterdam m. Getreide. 

„W. Dalig, Henriette, n. Königsberg m. Stückgut. 

F. C. 8 ohannes, n. Memel m. dito. 

F. Brumm, Auguste, n. Copenhagen m. Hog. 

M. & Wanmacher, Mörgenrörhe, n. Reval m. Roggen. 

D. Gröning, Mercur, n. d. Nordſee m. dito. 

x C. Staugard, Lafayette, n. Sonderburg Mm. Ballaſt. 
. F. Schul, Otille, n. Danzig m. Ballaſt. 

J. F. Meincke, Caroline Friederica, n. Yarmouth m. 

Lein- und Rane 
J. F. Adebahr, Neutralität, u. Amſterdam m. Weizen. 
Am 5. April: 

Day. Reed, Londonderry, u. Memel m. Ballaſt. 

FJ. C. Nadmann, Marie Friedericke, n. dito m. dito. 

F. F. Radmann, Van n. dito m. dito. n 

L. Budig, Auguſte Caroline, n. Königeberg m. Stuͤckgut. 

— — — — 

Getreide⸗ Markt preiſe. 
Stettin, den 9. April 1834 


Weitzen, 1 Thlr. 6 9 Gr. bis 1 T it. 8 gt 
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„ ͥ md! ß SEIN KERUELTENEN TE 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


Zins- Bre. Geld. 
cus. 


Brnzix, am 8. April 1834. 


Staats-Schuldscheine . 2... ++» 4 9941 981 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 5 1035 — 
= - - v. 6 65 2% 1 gr 105 
- - — V. > 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 55 887 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 4 984| 974 
Neumärk. Int.-Scheine - de. 4198 | 97 
Berliner Stadt-Obligationen ... | 4 | 9 | — 
Königsberger do. ER FR NE A 
Elbinger 0. wen Mi 197 
Danziger do. in Th. 1 — | 374' 30 
Westpreuss. Pfandbr. 4 |1005| 9 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 1 4 | — 101 
Ostpreussische do. 1 A| — 994 
Pommersche de. 1441 — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 100 f 10%. 
Schlesische do. 2 4. — | 1057 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — | 67 | 67 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 4 — 9 67 
Holland. vollw. Ducunten . 14 1714 — 
Neue do. do. — [8 
Friedrichsdorf 18t 
Discontio — 1 3 


Hierbei zwei Beilagen. 


Beilage zu No. 44. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 11. April 1834. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Der Leinewands Fabrifant 
D. Scharff, aus Schleſien, 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Jahrmarkt 
mit einer großen Auswahl aller Sorten Leinewand, Tiſch⸗ 
geug, Bettzeug, Hand⸗ und Taſchentücher u. ſ. w., ver⸗ 
ſpricht reelle Bedienung und die billigſten Preiſe. 
„Sein Stand ift auf dem Roßmarkt, vor dem 5 — 
des 9 Beuchel. Die Bude iſt mit obiger Firma 
verſehen. 
Die Stahl- und Neuſilber⸗Wagren⸗Handlung 


eigener Fabrik 


von 
Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen und Berlin, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Stettiner Markte ihr volle 
ſtaͤndiges und ſchoͤn aſſortirtes Lager von der bekannten 
vorzüglichen Güte, beſtehend in allen Sorten Tafel⸗, 
Deſſert⸗ und Tranſchir⸗Meſſer, mit und ohne Balance, 
die Griffe in Neuſilber, lfenbein, Ebenholz, Horn, 
iſchbein und ganz in Stahl, Feder⸗, Radier⸗, und Ra⸗ 
ſer⸗Meſſer, Zuleges, Jagd⸗ und ‚Küchen Meffer, fo wie 
ie beliebten engliſchen Mefferfchärfer, engl. Streichrie⸗ 
men, Scheeren, Lichtſcheeren, Blanchets, Pfropfenzeher, 
etallene Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, ftählerne und neufilberne 
Anfehnallz und Anſchraub⸗Sporn, Gardinenhalter, Klin⸗ 
, neuſilberne Vorlege-, Eß⸗ und Kaffeelöffel, 
euchter, Steigbuͤgel, Candaren, ferner in einer ſchoͤnen 
Auswahl die feinſten und leichteſten Doppel⸗Jagdgewehre, 
elegant und ſauber gearbeitet, Terzerole, ee as 
tent⸗Schrootbeutel, Patent Pulverhörner, Tupferhuͤtchen, 
Magazine zum Bar derfelben, Jagdpfeifen und meh⸗ 
rere andere feine Galanterie-Waaren. 
Ihr Stand ift in einer Bude auf dem Roßmarkt, in 
der großen Reihe, gerade über der Waſſerkunſt. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich dem 
Lederhändler Hrn. W. Kornfeld von hier zum Stettiner 
Markte ein Lager von meinen Velour- und Schottiſchen 
Fuß decken übergeben habe, und indem ich ſolche in ſchoͤnſter 
Auswahl empfehle, bemerke ich zugleich, daß derſelbe ſolche 
in der Mönchenſtraße No. 458, im Haufe des Herrn 
Pagel, zu Fabrikpreiſen verkaufen wird. 
Der N 3 G. C. Neander 
in Berlin. ; 


Lcder-dandlung 
von 


0 
W. Kornfeld in Berlin 
empfiehlt ſich feinen geehrten Kunden wiederum mit einem 
Lager von Saffian und couleurten Schaaffellen, wie auch 
engliſchen lakirten Kalbfellen und allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Seine Wohnung iſt im Haufe des Herrn“ agel, Moͤn⸗ 

Gens und Papenſtraßen⸗Ecke. 


a Weißes Tafelglas 
reif 


) ohlglas empfehle ich aus meinem Lager zu 
ſehr billigen Preiſen. 
H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 340. 


Die Glas-Niederlage 
bei C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtr. No. 333, 
empfiehlt weißes Hohlglas jeder Art, glatt, ge- 
ſchnitten, bemalt und vergoldet, eben fo Steingut⸗ 
Geſchirr beſter Qualität, als: Teller, Schüͤffeln, 


Terrinen u. ſ. w., und finden Wiederverkaͤufer die bil⸗ 
ligſten Preiſe. 


A. H. Goldbeck, aus Bielefeld, 
empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Jahrmarkt mit einem 
ehr a vollftändig aſſortirten Lager von Leinen⸗ 

garen, als: 

Holländiſche, Wahrendorfer, Bielefelder und alber⸗ 
ftäster Haus = Leinewand, Greiffenberger Hanf ⸗ und 
ABeisgarn » Leinewand a Stück von 7 bis 80. Thlr.; 
Hollaͤndiſches und Schleſiſches Batiſt⸗Leinen zu Tafchene 
tüchern, die Elle von 74 for. bis 1 Thlr.; weiß leinene 
Tafchentücher a Did. von 2 his 12 Thlr.; Kindertücher 
a Did. von 20 ſgr. bis 2) Thlr.; toth und gelb, blau 
und weiß bedruckte und karirte Tücher von 3 Thlr. bis 
10 Thlr.; ganz neue leinene e ſchoͤn 


2 


in Farbe wie feidene, a Std. 7 bis 12 Thlr.; Framo⸗ 
ſiſche Batiſt und dergleichen abgepaßte und geſtickte Ta⸗ 
ſchentuͤcher; Damaſt⸗ und Zwillſch⸗Tafelgedecke von 6 bis 
24 Servietten von 6 bis 72 Thlr., andtücher a Dzd. 
von 5 bis 18 Thlr.; eimelne Tischtücher und Servietten 
in Drell; dergleichen Tifche und Handtücherzeug nach der 
Elle; Thee⸗, Kaffee⸗ und Deſſert⸗ Servietten, roth und 
weiß, blau und weiß geftreiften Bertdreil und Federlei⸗ 
Preisen. verkaufe ſelbe zu den allerbilligſten Fabrik⸗ 
reiſen. 
NB. Genannte Wagren find rein Leinen und ohne 
Baumwolle. Seine Bude ſteht auf dem Roß⸗ 
t Kaufmanns Herrn Franz Heinrich 
Michaels Hauſe grade gegenüber. 


nz ei e. 

2 Die neu etablirte 50 
Mode- und Schnittwaaren- 85 
£ Handlun er 
von Adolph Cohn 


Heumarkt No. 137, im Haufe des Hrn. Ra er, 8 
befindet ſich während des leerstehenden N 855 
marktes auf dem Noßmarkte, in der Berliner & 
Reihe, vor dem Haufe des Herrn Witzlow, & 
und empfiehlt ſich zu demſelben mit allen bes x 
g kannten Artikela zu den moͤglichſt billigſten R 


pPreiſen. 72 
Eine vonüglich ſchoͤne Auswahl der modernſten Ui 
Kleider ⸗ Kattune, hell und dunkel, empfing ſo 
chen von der Leipziger Meſſe und offerirt auf's 
BFHBilligſte a Adol 2 
Dee g T 


\ ERLERNTE 
3 Manufactur-, Mode- und Seiden- Waaren- 
Handlung 


on 
Gust. Ad. Toepffer & Comp , 
beehrt ſich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß durch % 
das Zuſammentreffen des Marktes mit der Leip⸗ 


ziger Meſſe die von dorther zu empfangenden 
neueſten Modewgaren, beſtehend in: „ „ 
Long-Shawls und Umſchlagetücher in 
den feinſten und echteſten Muſternz 
allerfeinſte ganz echte Kleider⸗Kattunez 
Mouffelin⸗Kleider in brillanten Deſſeins; . 
neueſte weiße Sommer zeuge ju Kleider, 
brochirt und uni; 
4 breiten Schotti 
Nummern; 
breiten Seiden-Waaren in den modern⸗ 
f ſten Farben; 
breiten blau ſchwarzen Satin Grec, 
en Prussienne & Royal; 
wis in großer Auswahl; 
erren: 


Sommer-Beinkleiderzeuge, Westen, 
Cravatten, Chemisets & Kragen, 


4 
5 
= 


Putztuͤcher und Sha 
Für II 


6 


— 


Markt = Anzeige IS 
Unſer Budenſtand im bevorſtehenden Markt iſt wie 
fruͤher auf dem Kohlmarkt vor der Glashandlung der 
Herren Rehkopf & Regis; auch wird unſer Laden, Heu⸗ 
markt No. 135, geöffnet bleiben.“ Bei einem ſtaͤrken 
Lager werden wir den verehrten Kaͤufern hier wie dort 
ein vollftändigeg Sortiment aller Tuchgattungen zur Aus⸗ 
wahl vorlegen koͤnnen und bitten, mit Zuſicherung billiger 
und rechtlicher Bedienung, um gütigen, Zuſpruch. 
ahrs⸗Ma 


Studemund & Franck. 
; u dem bevo 52 e offeri⸗ 


Eu wir unfer, durch bedeutende Sendungen von 
der ene aſſortirtes Manufaktür⸗ und 
n Mode⸗Waaren⸗Lager, unter Zuſicherung der reell⸗ 
ſten Bedienung, zu den billigiten Preiſen. 
Unſer Budenſtand iſt wie gewoͤhnlich auf dem 
Roßmarkt, dem Zollchowſchen Haufe gegenüber. 
cyerheim & Comp. 


Seen 1 60 


Be 
® 


„Zum bevorſtehenden Markt habe ich, durch die auf der Kartoffel-, gebranntem und Chokokaden 


Leipziger-Meſſe gemachten Einkäufe, mein Lager vollſtaͤn⸗ 
dig aſſortirt, und empfehle die neueſten A Are 
cher, & breite ſchwarze und conleurte Seiden= Zeuge, 4 
bis 2 große Putztücher, kleine Shawls, Schleier, Thibets 
und Kaiſertuche beſtens. Heinrich Weiß. 


= ge einem hohen Adel und reſp. 


5388 8588 6 5 


Hauſe. 


— 


Zum bevorſtehenden Stettiner Markte erlaube ich mir 
Publikum die erge⸗ 
ene Anzeige zu machen: daß ich mein vollſtaͤndiges und 
ja aſfortirtes Manufaktur⸗Waaren⸗Lager von der bes 
annten vorzüglichen Güte, beſtehend in allen nur denk⸗ 
lichen wollenen und baumwollenen Artikeln, wie auch 
einer bedeutenden Auswahl der modernſten Seidenzeuge 
2 ſchwarz und couleurt, ferner ſehr ſchoͤne Hand- und 

iſchtücherzeuge wie auch Gedecke, welche ich durch ſehr 
vorthellhafte Einkaͤufe in der letzten Leipziger Meſſe zu 
aͤußerſt billigen Preiſen verkaufe, weshalb ich meine ges 
ehrten Kunden, ſich von der Wahrheit deſſelben zu übers 
zeugen, um recht zahlreichen Beſuch bitte. 

a — 5 iſt auf dem Roßmarkt, an der Ecke der 
großen Reihe. N 

W. M. Wolff, aus Königsberg i. d. N.⸗M. 


isen Beat u . BEER . 0 


® Kreyschmidt & Jonas 
Sebeziehen mit ihrem 8 
Tuch- Kaisertuch- 
725 und 
8 Wollen-Waaren-Lager, 
gm erſtenmal den Markt, und empfehlen ſich 
9 
W 


22 


& 


E35 


daher zu dem bevorſtehenden im Budenſtande: Re 
Moͤnchenſtraße, dem Haufe des Gold: 
und Silberarbeiter Herrn Luckwaldt S 
geradeuͤber, 255 
® 


mit a. rn ‚und forgfältigen Auswahl 
ri et welche fich re ln 8 gehören, 
und ftellen bei einer aufrichtig reellen Bedienun 
billige Preiſe. = 


Sie bitten um geneigten Zufpruch. 28 
e ee e e ee eee 
Die grosse Haupt-Niederlage 
von Bamen-Stroh-Häten eigner 
Fabrik, nach den neuesten 


Pariser und Wiener Moden, 
ſauber und ſchön gearbeitete Waare, die ich als 


* 


Sache e lc eee  Srbitiabrikun, zu Sabritpreifen 
rſtehenden Fruͤhj rkt 


und die Damen mit verkaufe, 
i mit ihren lieben Familien die bedeutendſte 
Auswahl haben, ift Louiſenſtraße im goldenen Loͤwen bei 
Rückardt aus Berlin und Leipzig. g 
Allen hohen Herrſchaften fo wie dem ſehr geehrten 
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich auch zu dieſem 
Markt mit den bekannten guten Erfurter Mehlwaaren 
aufwarten werde, beſtehend in allen Sorten Weigens 
und Wiener Gries, Eiergraupen, Griese, Eier⸗, Bande, 
Vermiſell- und Makkaroni-Nudeln, Kra ken nk 
vehl, feinſte 
Meigenftirke, Neublau, Eſch, echten und Peril Sago 
und allen dergleichen Artikeln von vorzüglicher Güte und 
billigen 1 bitte um geneigten Zuſpruch. Mein 
Stand iſt auf dem Roßmarkt neben dem Beuchelſchen 
H. Müller aus Erfurt. 


J. Berendt, 
aus Berlin, 
Bruͤderſtraße No. 28, 

bezieht dieſen Frühjahrsmarkt mit einem reichhalti⸗ 
gen Lager der neueſten Schnittwaaren für Damen 
und Herren, worunter ſich beſonders die neuen Engli— 
liſchen, Franzoͤſiſchen und Schweizer bedruck⸗ 
ten Kattune, Battiſte und Mouſſeline im 
Geſchmack mille Fleure, Foulard, Chinoise, 
Chally, Florentine auszeichnen. Ferner empfiehlt 
derſelbe ſein ſehr preiswuͤrdiges Lager 

2 u. “ Thybet⸗Tuücher mit eingeſtickten Bor⸗ 

duren, Sommer-, Putz- u. Knuͤpftuͤcher; für Herren 

eine reiche Auswahl der eleganteſten Weſtenzeuge, 

Halstücher x. 

Von fertigen Gegenſtaͤnden: 

die neueſten Frühjahr = Damen + Mäntel in 
Seide und leichten Wollenſtoffen, Damen⸗ 
Blouſen, wattirt und unwattirt, Herren Hause, 
Reiſe⸗ und Schlaf-Roͤcke, ſolide und von den 
beſten Stoffen verfertigt; Kaiſertuch-Maͤntel aus 
graden Blaͤttern und zwei Naͤhten, in den mo⸗ 
dernſten Formen und Farben. 

Mein Verkaufslokal it im Brandenburger Haufe, 
en Herrn Schütt, neben dem Sattlermeiſter Herrn 

aſſer. ö 


C. D. Weiß, aus Garz, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit 
feinen verſchiedenen baumwollenen und wollenen Strumpf⸗ 
waaren beſtens. Die ihn guͤtigſt Suchenden finden ihn 
im Hauſe des Hrn. Habermann, Kohlmarkt No. 614, 
damit ausſtehen. 5 


J. W. Neiß aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markte ſein aſſortirtes Lager, beſte⸗ 
hend in weißen und couleurten baumwollenen und wolle⸗ 
nen Strümpfen, weißen baumwollenen Mutzen, wollenen 
Strickjacken, modern bedruckten kattunenen und Köper⸗ 


Tüchern von bis 49 breit, modernen ſeidenen und das 


mascirten Damnen⸗Putz⸗Tüchern, Merino-Eckſtücktüchern 
in diverſen Farben, von; bis %P groß, vorzüglich ſchoͤnen 
Engliſchen Lüſtres und Merinos, weißem Battiſt, Bas 
ſtard, Futterkattun, Sanspeine und Parchent, blauſchwar⸗ 
zem Levantin, Satin Grec und Satin Turg, ganz mo⸗ 
dernen Weſtenzeugen in Seide, Pique, Toilinet und 
mmtmancheſter, weißen und blau gedruckten leinenen 
afchentüchern, weißen und couleurten Baſtard⸗Herren⸗ 
balstüchern, weißen und couleurten ledernen Waſch⸗Hand⸗ 
ſchuhen, rothem Webergarn, wie auch mit verſchiedenen 
anderen zu dieſem Fache gehoͤrenden Waaren; bei reeller 
Bedienung, ſowohl in Dutzenden wie im Einzelnen die 
billigſten Preise verſprechend. Sein Stand iſt auf dem 
Rokmarkte, dem Haufe des Kaufmanns Hrn. Michaelis 
gerade gegenüber. 


05 Damen-Mäntelz, Blouſen⸗, Schlafrock⸗ 2 


beziehen den diesjährigen hieſigen Frühjahrs⸗Markt cz 
> wiederum mit einem Lager ihrer vorgedachten eige- 
nen Fabrikate, und empfehlen: 0 


in einer großen Auswahl, nach den neueſten dies- 
jährigen Fagons hoͤchſt geſchmackvoll gefertigt, IR 
namentlich in den ſchwerſten und brillanteſten L; 
Seidenſtoffen. Imperials und Kaiſertuchen, Coi⸗ 


den feinſten bedruckten und lithographirten, ſowie n 


& gewiß noch nie bewilligten Preiſen verkauft. 


Gy wattirt und unwattirt, in einer Auswahl von 
> mindefteng 300 Stüd 


8 Luſtres, ganz aͤchten und feinen Kattunen, baum⸗ 125 
> wollenen Indiennes, Ginghams ꝛc., aͤußerſt ſauber 7 


h ſonders u empfehlen find, das Stück von 


in einer ebenfalls großen Auswahl, wattirt umd \ 
W unwattirt, äußerſt ſauber und gut gearbeitet in & 


dads, Lüſtres, Coitings, Serges, Dres und © 
Nanquin ꝛc., à 24 bis 12 Rthlr. das Stuͤck. G 


in den ſchwerſten Stoffen u, verſchiedenen Größen & 
und Breiten a 83 bis 15 Rthlr., dergleichen in 
Mobelzitzen, glatten baumwoll. Diagonets u. lith. P 
Zeugen a 2] bis 5 Rthlr. 


Viren Einem hochgeehrten Publikum wir noch bez 
. — in einer ſehr reichen Auswahl abgepaßte 


Bin ſehr verſchiedenen geſchmackvollen, auf beiden 
Seiten gleichen Deſſeins, für deren Aechtheit in 
der Waſche wir mit Gewißheit garantiren, a 44, & 


SE) fi 
0 


» atzman 


aus Berlin, 


und Steppdecken⸗Fabrikanten, 


Damen ⸗Maͤntel 


tings, Tartans und Merinos ꝛc., dergleichen in 80 


auch in buntgewirkten und damaſſikten wollenen (F 
Stoffen, letztere als eine Fruͤhjahrstracht beſon- & 


ders empfehlend, und da wir beabſichtigen, eine I 
3 gänliche und ſchnelle Raͤumung unferer ſaͤmmt⸗- & 


ichen vorräthigen Mäntel zu bewirken, fo werden 5 
ſolche zu auffallend billigen, am hieſigen Platze 


Damen : Bloufen und Oberroͤcke, 
in den neueſten halbſeidenen Stoffen, Bagdads, &E 


gearbeitet, welche ihres guten Sitzens wegen be- 


Rithlr. an bis 10 Kehle, N 
Herren Haus-, Reifer, Comptoir⸗ 
und Schlafroͤcke 


den verſchiedenſten Stoffen, als: San mt, Bag⸗ A& 


Elegant geſteppte ſeidene Bettdecken 


Außer vorgedachten fertigen Gegenſtaͤnden offe- J 


E 


agdad⸗Kleider-Stoffe — Prima Qualitat — 


® 


* Schmiedemeiſters Se nd ell. 


— A+ 7 FR RFUIRRRARALNE 
Bückmann & Ihling 
nus Berlin, Brüderstrasse No. 33, 


besuchen den bevorstehenden Frühjahrs-Markt 
wieder mit ihrem Lager von 


Manufactur-, Mode- und Seiden- 
Waaren. 

Wie bisher, werden sie auch diesesmal bril- 
lant assortirt sein in Seiden-Zeugen, Tü- 
chern & Shawls, Roben und Klei- 
: derstoffen, so wie überhaupt in allen neuen 
2 Gegenständen der Mode, welche sie theils direct $ 
£von Frankreich und England, theils durch die 2 
2 gegenwärtige Leipziger Messe empfingen. 

Ein Gleiches findet mit ihrem ager von 

Herren - Artikeln 
statt, in denen sie ebenfalls allen Anforderun- 
gen Genüge leisten können., 
Ihr Lager ist im Hotel de Prusse, 


in der Louisenstrasse. 


rere 


L. Herrmann & Comp., 


Seiden-Waaren- Fabrikanten aus Berlin, 
empfehlen für diesen Markt ihr grosses Lager 


der jetzt beliebtesten SEIDEN-STO 

für Kleider, Mäntel, Ueberröcke ete., 

als: Glacé de Berlin, faconnirte Atlasse und 
andere fagonnirte Zeuge, Gros de Berlin, Gros 
de Nobles, Gros d’Epingle, Gros d’Or- 
leans, SatinPrusse, Gros de Naples, Mar- 
eelline, Florence etc, in allen Breiten. 

Crep de Chine, Hernani-, Chaly-, Mous- 
seline-, Flor- und mehrere andere 

Tücher und Shawls, 


wovon wir bekanntlich auch in Berlin stets die 
brillanteste Auswahl führen. ; 
Sammt- und seidene Westen, seidene 


Herren-Halstücher, Corahs, Foulas (sei- 

dene Taschentücher), Cravattentücher, Pom- 
pouadours etc. 

Haartuche für Sopha- u. Stuhlbezüge, 


welche die Annehmlichkeit gewähren, dass sie nie 
die Farbe ändern, weder Staub noch Schmutz an- 
nehmen, und in Dauer alle andern Meublesstoffe 
übertreffen, 0 
Mützenzeuge von Pferdehaaren mit und 
ohne Seide. 

Das uns bisher geschenkte Vertrauen werden wir 
stets zu Veen und durch reelle und pünktliche 
Bedienung dankbar zu erkennen zu geben wissen, 

. Herrmann & Comp. 

Unser Stand ist auf dem Rossmarkte, dem Schmie- 

demeister Herrn Seydell gegenüber. 


LES SETS PETE EZ TE 2 
ee 


R „ „„ 
Xen 


Fur Herren 


empfiehlt 


F. W. Luck II. aus Berlin, 


während des Marktes in Stettin, Louiſenſtraße neben 
dem goldenen Loͤwen, im Haufe des Kaufmannes 

Herrn Boffmeiſter, | 
fein auf das Vollftändigfte afortirte Lager fertiger 
Kleidungsſtücke, heſtehend in Maͤnteln, Ueber⸗ 
rocken, Leibröcken, Weſten und Beinkleidern, in 
den ſchoͤnſten Modefarben, auf das Eleganteſte u. Dauer⸗ 
hafteſte gearbeitet, ſo wie auch eine 

Aus wahl 

Knaben⸗Anzuge 
nach den neueſten Moden, und ein Sortiment vorzüglich 
dauerhafter und zweckmaͤßiger Tricot-Unterziehjacken und 
Beinkleider, letztere empfehlen ſich wegen ihres guten 
Sitzens beſonders zum Reiten, — Bee, eine Auswahl 
Haus ⸗Ueberroͤcke, fo wie auch Livrdeslleberröde 


zu den billigſten Preiſen, 
Die Muſchel⸗Waaren⸗Fabrit 
von Carl Fehſe aus Berlin, 
empfiehlt ſich zu dieſem bevorftehenden Markte zum erften 
Male mit einem geſchmackvoll aſſortirten Lager ihrer all⸗ 
gemein beliebten Muſchel-Verarbeitungen der mannich⸗ 
faltigften Art, als Leuchter, Juckerſchaalen, Uhrgehäuſe, 
Schmuckhalter, Räuchermafchienen, Feuerzeuge, Schrelb⸗ 
zeuge, Wachsſtockhalter, Theeſiebe, Blumen-Vaſen, Lam⸗ 
en, Damentaſchen, Geldbörfen, Nadelbücher und Kiffen, 
uckerzangen, Punſch⸗, Fiſch⸗, Vorlege⸗, Sahn⸗ und 
uckerlöffeln, Tabacksdoſen, Toiletten- u. Mufcheltäftchen 
in allen Größen, Barblerbecken ꝛc., alles aus Muſcheln 
oder mit auslaͤndiſchen Muſcheln verziert, und viele andere 
ſehr nüglihe Sachen. Die fo zweckmaͤßige und gefaͤllige 
Anwendung der ſehr intereſfanten Muſcheln zu die ſen 
Gegenſtaͤnden, fo wie die ſaubere Einfaſſung derſelben, 
verbunden mit den aͤußerſt wohlfeilen Preiſen beim Ver⸗ 
uf 1 5 Fer gros 1 75 1 * wird um fo mehr 
die ihn Beehrenden in Anſpruch nehmen. — Ihr Stand 
iſt: Louiſenſtraßen-Ecke. > 
C. Rehage senior, aus Bielefeld, 
halt während des Marktes am täten bis zum igten April 
ein vorzügliches Lager von Bielefelder, Holländischer, 
Saul cher und Bielefelder Haus⸗ und Hanf⸗Leinen 
das Stuck von 52 Berliner Ellen zu 11, 12, 13, 14, 16, 
18, 20, 24, 25, 30 bis 40 Nthlr., fo wie Gedecke in 
Damaſt mit 6, 12, 18 und 24 Servietten, dergleichen in 
Zwillich mit 6 und 12 Servietten von 3 Athlr. an bis 
10 Nihlr., weiße und graue naturelle Caffeeſervietten von 
4 bis 12 Größe, geſtreiften E br. Hollaͤndiſchen Bettdrell 
von 10 bis 20 ſar. pro Elle, nebſt dazu paſſenden Feder⸗ 
leinen, Tiſchtücher ‚von 25 fgr. an bis 1 Rthlr. 10 far., 
Tische und Handtücheneng, Tiſchſervietten das Duzend 
von 34 bis 5, Rihlr., weißen leinenen u. bunten Taſchen⸗ 
tuͤchern, e emdenflanell ze. Auch find dafelbft 
vorzügliche Weſtphäliſche Mär ⸗ Schinken das Stuck von 
12 bis 20 Pfund, zum Roheſſen geeignet, fo wie von der 
bekannten feinſten ig de iger Gervelatwurft in Fette 
und Rinderdarm, billig n en. Er bittet um re 
zahlreichen Beſuch. — Sein Stand iſt wie ewoͤhnlich 
auf dem Roßmarkte, in der Bude vor dem Schmieder 
meiſter Herrn Seydell geradeüber. ö 
Ertras Beilage. 
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| 


— 
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Ertra⸗Beilage zu No. 44 der Koͤnigl. Preuß. Stettiner Zeitung. 
Vom 11. April 1833. ö 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
G. Diemar Witwe und Sohn, 

- aus Berlin, 3 . 
empfehlen ſich zum bevorſtehenden Markt mit ihrem reich⸗ 
haltigen Lager 2 

Shawls und Umfchlage: Tücher, 
ſewohl eigener als aus den beſten Fabriken des Auslandes, 

echt blauſchwarze Satin⸗Grec u. Levantin. 
Moöͤglichſt billige Preiſe und bekannte reelle Bedienung 
veranlaſſen, um geneigten Zuſpruch zu bitten. 
Ib Stand in einer mit obiger Firma bezeichneten Bude 
it auf dem Naßmarkte, vor der Waſſerkunſt. 
Dorothea Ludwig, 
aus Berlin, 725 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit ihrem Putz⸗ 
und Moden⸗Lagerz beſtehend in einer geſchmackvollen 
Auswahl feidener Damen⸗Huͤte und Hauben, Glas 
Stroh⸗Hüͤten in den neueſten diesjaͤhrigen Fagons, Pelz 
lerinen, Kragen, ſeidenen Bändern, Blumen, Locken ꝛc. 
unter Verſicherung der reellſten und billigſten Bedienung. 
t Stand in einer Bude iſt Louiſen⸗ und kl. Woll⸗ 
weberſtraßen⸗Ecke. 
ek rr 


Samuel Elsner et Comp., 
aus Berlin, 

empfehlen ſich zu dieſem Fruͤhjahrsmarkt mit ihren? 

baumwollenen Wanren eigener Fabrik, zu billigen aber ? 

feſten Preiſen, in ihrer Bude, dem Hauſe des Hrn. 

. H. Michaelis gegenüber. 7 


„„en ee ie 


ware 


Free 


Auguli Heſſe, 

Friſeur in Stettin, Mönchenftraße No. 011. , 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Frühjahrsmarkt mit 
einer bedeutenden Auswahl der neueſten und modernſten 
Locken, Scheitel und Flechten für Damen, fo wie auch 
ſehr ſauber gearbeitete Peruquen, Platten, Toupees und 
Metalliques für Herren und mit allen zu ſeinem Geſchaͤft 
gehörenden Artikeln; er verſpricht bei reeller Bedienung 
die billigſten Preiſe. 


Mein Seidens, Manufacturs und Modes 
Waaren-Lager aſſortitte ich zum bevorſtehenden Markt 
auf das vollſtaͤndigſte und geſchmackvollſte, und empfehle 
ich ganz beſondertz die vor wenigen Tagen direkte aus Frank⸗ 
teich erhaltenen Umſchlagetücher mit neueſten Deſſeins. 

Mein Budenſtand iſt wie ſonſt, Roßmarkt nahe der 
Waſſerkunſt. J. B. Bertinetti. 


L. E. Herrmann, 

+ srzellains Maler. aus Berlin, 
wird den Stettiner Markt mit einem Lager von bemalten 
Taſſen, Theeſtuͤcken und Pfeiffenköpfen, ſowohl Berliner 
als anderer Porzellan⸗ Fabriken, bezietzen, und bittet unter 
Zuſicherung billiger 1 als Selbſtverfertiger, um 
— ſpruch. Sein Stand iſt nahe der Waſſer⸗ 
unſt. 2 


Der Fabrikant G. Stolt aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markte ſeine eigen fabricirten Waa⸗ 
ren, beftebend in einer großen Auswahl gum extra feiner 
Leinen⸗Bettdrilliche, mit den dazu paſſenden Einlett⸗ und 
Ueberzugleinen, feiner weißer Leinewand, weißen Sans⸗ 
peine- und abgepaßten Bendecken, feiner weißer und ka⸗ 
rirter Mouſſeline, weiß Engliſch Leder und Parchent und 
einer bedeutenden Partie der allerneueſten 2 br. Ging⸗ 
hams in Enn achten Farben. 5 

Sein Stand iſt auf dem Roßmarkte in der Iften Bude 
von der Moͤnchenſtraße, vor der Weinhandlung des Hrn. 


J., Delrieu empfiehlt ſein bekanntes ausgezeichnetes 
Sortiment der eleganteften Regen- und Sonnenſchirme 
in allen Gattungen und den, neueſten Fagons, auch ders 
gleichen für Kinder, zu den billigſten Preiſen. Während 
des Markts verkauft er ſowohl in feiner. Bude auf dem 
Roßmarkte, dem Kaufmann Herrn Teſchner gegenüber, 
als auch in ſeiner Wehnung im Hauſe des Schuhma⸗ 
cher Herrn Papſt, Fuhrſtraße No. 030. 1 

Zum bevporſtehenden Markt empfehle ich mein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager von Tuch⸗, Halbtuch und anderen Wol⸗ 
lenwaaren, desgleichen Leinewand, Ben drillich u. Feder⸗ 
leinen in ſchoͤnſter Qualitat. Mein Budenſtand iſt wie 
früher Moͤnchenſtraße, vor dem Haufe des Hrn. Pagel. 

F. G. Kanngießer. 

Fein Siegel- und Louisiana-Taback ist wiederum 

bei mir zu haben. F. W. Rahm. 


Mit Spiritus en in großer Auswahl empfieht 


S. Voß, Glockengießer, 
Frauenſtraße und Kloſterhof⸗Ecke No. 908. 
Küſten⸗ Hering, Erbſen, Hafer, Malz, große Saat⸗ 
Gerſte, rother und weißer Kleeſaamen, bei 
.F. Grotſohann, gr. Oderſtraße No. 1. 
Den geehrten Jagdfteunden empfehle ich mich mit 
einer ſehr guten und reichen Auswahl von Doppelflinten, 
Büchſen und Büchsſlinten, für deren ſolide Arbeit, ſowie 
richtigen Schießens pb. 1 „ achlenmach 
Ph. Lippo üchſenmacher 
: F Langebrückllraße No. 82. 
Portorico in Nollen a Pfd. 10 87 ausgeſchnitten 
12 ſor. fd., empfiehlt in beſter Güte 
Nebenhaͤuſer, Pelzerſtraße No. 656. 
Schwarzen ſtaubfreien Pfeffer in Säcken von circa 
Johann Ferd. Berg. 


ſich 


Goldſtoff a fo wie auch roßhaarene Bett-Ma⸗ 
tragen, will ich, um mit dieſen Sachen gänzlich) zu kaͤu⸗ 
men, fuͤr ſehr billige * verkaufen. 
i Hanſen, 
Moͤbel-Magazin, Huüͤnerbeinerſtraße No. 1085. 
Da ich die Meublirung im Königlichen Landhauſe nicht 
mehr habe, fo beabſichtige ich, folgende Gegenſtaͤnden zu 
verkaufen; ſie beſtehen in: 

1) zwei großen mit Glas behangenen Bronze⸗Kronleuch⸗ 
tern, jeder von zwölf Lichtern, mehrere kleine dito 
von ſechs Lichtern; g 

2) vier reichvergoldeten Por llan⸗Blumen⸗Vaſen; fünf 
großen Tiſchlampen in Bronze; ſechs großen Truͤ⸗ 
meaur- Spiegeln aus der Manufactur von Schickler 
& Splittgerber in Berlin, welche die Hohe von 12, 
14 und 16 Fuß und eine hierzu angemeſſene Breite 


haben; 
3) mehreren Pariſer Alabaſter⸗ u. Bronze⸗Stutzuhren, 
fo wie in einem reichvergoldeten Kaffee⸗Servis. 
ei mit biefen Dane ſchleunig zu räumen, werde ich 
die billigſten Preiſen ſtellen. Hanſen. 
ee Möbel-Magazin, 


Hünerbeinerſtraße No. 1085. 
fehle ich mein reich completirtes Möbels 


erner em l 
* Mahageni⸗ als auch in 


und Spiegel-Lager, ſowohl in agom, 
Pirkenz und Kiſtenholz; auch habe ich eine gan neue 
Sendung alabaſterne Blumen-Vaſen und mit Gold ver⸗ 
Er een ef erhalten, 9 55 1155 auffallend 
illigen Preiſen verkaufe. . Hanſen. 
; Möbel Magazin, 
i Hünerbeinerſtraße No. 1085. 
Markt⸗Anzeige für Damen.“ e 
Die Framzofiſch⸗Engliſch u. Wiener Schnürleiber-Fabrik 
von 


G. Lottner aus Berlin, . 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und refp- ae ers 
ebenft dieſen Markt mit einer eleganten Auswahl gut 
855 Sent 1 den 9 Dun: C. Mal 

im Hauſe n J. E. Mal⸗ 
dranc, Roßmarkt No. 708, ee 3 a 
Goldrahmen oder Goldleiſten zu Bilderrahmen habe 
kauen ber a vorraͤthig und empfehle ſolche zu ſehr 
illigen Preiſen. 
4 J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 


Beſte hochrothe Apfelſinen a 100 Stück 31 Thlr. 
Ozzd. 15 ſgr., und un 1 7 bei n 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Gruͤnen und Schwelzer Kaͤſe, in Broden 64 for. a 
Pfd., Edammer Kaͤſe, in Broden 44 for, a Pfd., und 
Holländifhen Süßmilch-Kaͤſe, in Broden 4 und 4) far. 
a Pfd., bei Parthien zu niedrigeren Preiſen, verkauft 

Friedrich Nebenhaͤuſer, Pelzerſtraße No. 650. 

Die beliebten, und feit mehreren Jahren allgemein be⸗ 
kannten, in Güte den noch einmal ſo theuern Sorten 
Raachiabacke leich, empfiehlt wiederum, als: 

ee fer )) in Pacteten a Pfd. 7 fgr., und 

Blumen⸗Kanaſter, 4 for. a Pfd. 

Friedrich Nebenhaͤuſer, Pelzerſtraße No. 656. 

Wegen Veränderung meines Gefchäfts bin ich gefons 
nen, mein Logger⸗ Schiff, genannt Emilie Louiſe, 15 
Laſten groß, aus freier Hand mit ſämmtlichem Schiffs⸗ 
Inventarium zu verkaufen. Das Nähere iſt bei mir zu 
erfragen. A. F. Schmidt, 
Schiffbau⸗ Laſtadie No. 25. 

Verſchiedene gute Meubles von Mahagoni⸗, Kiſten⸗ 
und Birken⸗ Holz ſtehen jederzeit zur Anſicht und zum 
billigen Verkauf beim 

Tiſchlermeiſter Dreyſahr, Fuhrſtraße No. 645. 

Weißer und rother Kleeſgamen, bei 

G. E. Caſtner, Mittwochſtraße No. 1077. 
Stralsunder Malz, bei 
= Fretzdorff & Comp., gr. Oderstr. No. 71. 
igaer Leinſaat, Hanffaat, Matten, Holländ. Su 
milch = Käfe 5 Otoden und Pfunden 180 der 

Guͤte, Edammer und gr. Schweizer Kaͤſe, Schwaden 
und Manng⸗Grütze, Aſtrachanſche Erbſen, Preß-Caviar, 
Kümmel, Anis, Korkholz, Dänfe, Flachſe und Heede, 
billigſt bei Fr. W. Kruſe. 

Vorzüglich gute Art Erdtoffel⸗Mühlen, zu jeder Bren⸗ 
nerei geeignet, nach der Berliner Art mit eifernen Wal⸗ 
zen, ſind zu haben und ſtehen jederzeit zur Anſicht bei 

H. Lüders, Schloſſermeiſter, br. Straße No. 398. 

Ein neuer Flügel und ein gebrauchtes Pianoforte ſtehen 
billigſt zu verkaufen Fuhrſtraße No. 847, 2 Treppen hoch. 

Ein Pferd nebſt Geſchirr und verdecktem Wagen ſind 
zu verkaufen. Näheres beim Kurſcher Hartwig auf dem 
Stadthofe. 

Zwei Wagen⸗ Pferde nebſt Geſchirr, ein Reiſewagen, 
hinten in Federn haͤngend, mit eifernen Achſen und Ver⸗ 
deck, ein n und ein Baumwagen, 
ſtehen in der Grapengie erſtraße No. 102 zum Verkauf. 


Vermiethungen. 

In meinen Haͤuſern No. 1068 und 69, in der neuen 
Tief und am Bollwerk belegen, find zwei Paterre⸗Wob⸗ 
nungen zu vermiethen, die erſte beſtehet in vier Stuben 
Kammer, Küche, Keller und Holgelaß, und die zweite 
in 3 Stuben, Küche, Speifstammer, eller und Hole 
gelaß. Beuchel, Chirurgus. 

Die zu meinem Holhhofe vor dem Ziegenthore gehoͤ⸗ 
rigen Wieſen ſollen den töten April a. €. in dem Lokale 
daſelbſt, Vormittags 10 Uhr, auf ein Jahr an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden. 

Stettin, den 7ten April 1834. Haaſe. 


